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Wilstiger Stand der Schlachte» bei Verda » and aa der Zsanzofroat .

x Schwere blutige Verluste der Franzofen . — 3000 Italiener gefangen.
Sil000 Tonnen im Monat Zuli versenkt.

Das Ergebnis des ersten Halbjahres des uneingeschränkten U-Boot-Krieges : 51195000 Tonnen.
Die Schlacht vor Verdnn.

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 20. Aug . Abends. (Amtlicĥ . Die Schlacht

vor Verdunst cht für uns günstig . Auf dem west¬
liche« Mnasnfcr drang der Feind nur im Avocourtwalt»e und am
Toten Mann in unsere Abwehrzone ein . Sonst wurden seine
toiederholicn Stürme überall abgeschlagen .

Oestlich der Maas ist der Gegner vor unserer Kampsstellung
durchweg abgewiesen oder in Gegenstoß znrückge -
warfen worden.

Rücksichtsloser Masseneinsatz der Infanterie
auf mehr als 20 Kilometer Front gegen unsere kampfkräftige
Abwehr kostete die Franzosen schwerste Verluste .

Sonst im Westen und im Osten keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Die neue Jfonzvfchlacht.
3000 Italiener gefangen.

WB . Wien, 20. Aug . Amtlich wird verlantbart :
Unsere tapfere Isonzo -Armee stand gestern wieder in

erbittertem Ringen gegen einen an Zahl weit überlege -
nen Feind. DerErsolg des Tages war unser . Wäh -
rend sich der Gegner zwischen Tolmein und dem Krn mit einzel-
nen Teilvorstößen begnügte, brachen abwärts von Auzza bis an
me Meeresküste. die Sturmwellen italienischerMasse „ angriffe gegen unsere Stellungen . Oberhalb Ca -
nale gelangten, von stärkster Artillerievorbereitung unterstützt,

tdre

Italiener bis auf die Höhe von Vrh . Dort warfen sich dem
emde die Egerländer Helden entgegen und drängten ihn an den
ang zurück.

Bei Desela und V o d i e a, auf dem Monte Santo
!.

bem Monte Gabriele , im Hügelland östlich und südlichvon Görz , überall wurde mit größter Erbitterung gerungen,ohn ° daß es dem Italiener gelang , einen Fußbreit Bodens zu ge -
Winnen . Die Braven des Wiener Landsturms und des öfter -
rnchlschen Landsturmregiments Nr . 51 fanden hier erneut reiche
welegenhcit , von ihrer oft bewiesenen Kriegstüchtigkeit Zeugnisabzulegen.

Zwischen W i p p a ch und dem F a i t i H r i b zerschellten die
feindlichen Angrissskolonnen an dem eisernen Widerstand de -
währter alpenländischen Schützenregimenter. Krainer Gebirgs -
schützen deckten hier Heimatboden.

Auf der Kar st Hochfläche tobte die Schlacht mit großer
Heftigkeit . Wogt südwestlich von Mostanievica noch der Kampf
im Zwischengelände der ersten Stellung hin und her, so ist sonst
überall der Feind vollendet über die vorderste Li -
nie zurückgeworfen . Der 19 . August brachte uns über
3000 Gefangene ein . Die blutigen Verluste der Italiener
sind groß.

Feindliche Monitore beschossen die offene Stadt
Trieft . Es wurden mehrere Einwohner getötet.

Auf der Hochfläche der Siebengemeinden , wo die
Italiener im Juni schwere aber ergebnislose Angrisse unter -
nommen haben , räumte der Feind vorgestern nördlich von
Asiago in 15 Kilometer Breite seine auf italienischem Boden be-
sindlichen Stellungen . Gestern wich er aus dem Su g a n e *
Tal zurück.

Der Chef des Gcneralstabes .
*

Der Wiener Abendbericht.
WTB . Wien , 20. Aug., abends . Aus dem Kriegspresse-

quartier gemeldet: ' Die 11 . Jsonzoschlacht dauert
m i t unverminderter Heftigkeit an . Besonders
wird bei Vrh . und südwestlich Costanievica gekämpft. Bisheri¬
ger Verlauf gut .

Eine kanadische Sprengstoff-Favrit
in die Lust geflogen.
300 Personen vermißt .

WB . Montreal , 21. Aug. (Reuter ) . Die Werke von Rigaud
in Q u e b e c, die zur Herstellung von Sprelng st offen be-
nutzt werden, sind in die Luft geflogen . Nach dm ersten Berich-
ten werden 300 Personen vermißt . In dem benachbar-
ten Dorfe Gragon wurden durch die gewaltige Explosion 40
Hänsex zerstört . Die ganze Gegend ist von dichten Rauch-
Wolken erfüllt . Ein Sonderzug mit Aerzten und Pflegern ist von
Montreal nach der Unfallstelle abgefahren.

811000B.-R.-T. im Monat Fuli versenkt.
WB . Berlin , 20. Aug . (Amtlich ) . Im Monat Juli sind a»

Handelsschiffsraum insgesamt 811000 Bruttoregister -
tonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte v e r »
senkt worden.

Damit und unter Hinzurechnung der nachträglich bekannt
gewordenen Kr iegsverluste in der Höhe von 13 000 Brutto -
registertonnen sind im ersten Halbjahr des uneingeschränktea
U -Bootkrieges insgesamt

5 495 000 Brntto -Registertonnen
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffraums vernichtet
worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marinie .

811000 Tonnen in einem Monat !
Eine stattliche Zahl , die iin Verhältnis gleichbedeutend istwie die volle Million eines früheren Monats . Und erst die Ge¬

sa mtsumzne des ersten Halbjahrs des uneingeschränkten U-Boo ^Kriegs ! 5- 495 000 Tonnen ! Das sagt mehr als alle langenRoden Lloyd Georges über den „günstigen Stand " der englischenSchiffahrt . Jetzt begreift man auch wieder, warum die En ; -Färber sich mit allen Mitteln und so schnell als möglich der ÜBi ot - Basis in Flandern bemächtigen wollen. Die wachsende
Schiffraumnot ist es , die England zu diesen Verzweiflungstatentreibt .

Wie es in England mit dem Frachtraum bestellt ist, kann
man ersehen aus einem Marktbericht der Londoner Reeder -
zeitung „Fairplay " vom 2 . August. Das Chartergeschäft —
so heißt es

_
•— scheint stillzustehen . Es war unmöglich , in der

letzten Juliwoche neutraüen Schiffsraum zu bekommen. Do3
vorauszusehen und hat infolgedessen nicht überrascht. Die

Betätigung der Regierung gegenüber den britischen Schiffs-
eigentümerm hat eine sehr ernste Wirkung : sie kann dazu
fuhren , daß eine große Zahl erfahrener Reeder das Eigentum cm
ihren Schiffen aufgibt . Es wird Jahre dauern , ehe die Reeder
Ersatz für ihre verlorenen Scknffe bekommen . Die Nachfrage nach
Schiffsraum ist aus allen Märkten so groß wie noch nie . Aber
nickitsde st oweniger ist der Markt nahezu tot , d-^
es unmöglich war , auch nur einen Bruchteil des Schiffsraums zu
beschaffen , der zur Befriedigung der Nachfrage erforderlich ge -
Wesen wäre . Britischer Schiffsraum , fowie solcher der Verbands -
genossen ist jetzt so gut wie überhaupt nicht mehr zur freien Ver-

Wor einem Jahr.
August Mehrere englische Angriffe zwischen Thiepvcvl

abgewiesen. — Französische Angriffe frischet
ßi .rt5 n

» Estr6es -Soyeeourt im Gegenstoß ausgeglichen. —
wmche Umgriffe am Stochod bei Rudka - Czerwiszofte abgewie -, en. — Alle serbischen Stellungen aus der Malka - Ri -dze - Pla -

g enommen .

Feind hinter der Front !
iirn

° mcin 1,0,1 Margarete von Oertzen -Fiinfgeld .
I ' (KachdrucZ verboten .^

deine besondere Vorliebe für Ehrenhaftigkeit ,erGregor , und hoffe sogar, sie gründlick auszubeuten .
"

.. ivcana ! "

ib»>n ^ fr! nicht weh tun ." Erstaunt 'ah er sie an. In
ml ' Wmalen grauen Augen glomm eine weiche, dunkle Glut .
Ironie Sekunde lang . Dann wich sie der gewohnten

auf C' P C Schwiegertochter im Hause. Und diese ist es.
frii £, Augenmerk richte . Sie ist jung , rassig, viel zu
W ?e ^ 1 ' to0~ ' ^re Rassigkeit erhöht — dazu unkluger -
ein FTpi ^ Ci " Gilten Herrschasten am Gängelband geführt , wie
bietet ® rc 90r ' Eine unerhört glücklich: Gelegenheituci) itn § . '

roeit
'iiS b 5" her weißt du das alles ?" flüsterte er wnlos , sichUder den kleinen Maimortifch beugend.

Mache » ' fw not^ j ne?ilr - Würde ich sonst meinem Beruf Ehre
Ach.' bebe it+0+i» er ~ für mich eine heilige Auf -
^ chtrejaen >r>? i^ est ^ ^ m*r deins Bekanntschaft

f* « 3ge &en wollte diese Schwell - nicht^ reifer &» tt ^ fühlte tch mach wieder als anständiger Kerl
»Tank - ehrlichen Hause ." —

Lui ' iit
'
os

er?S^ rt ® ^ Qr!a trocken . ^ Aber mit deiner
^ e . n :chts . Unsereiner dringt überall ein , wi >e

Gregor bedeckte seine Stirn mit der Hand . Was er emp-
fand , war Scham — und er konnte nicht los !

„Und um d?r einen Beweis meiner Tüchtigkeit und KlughÄ
W geben , will icb dir sagen , daß ich sogar noch mehr w^

'
H als du

selber ! Diese rothaarige Witwe ist im Besitz eines Dokumentes,das für uns von unschätzbarem Werte sein könnte. —
Gregor starrte sie fassungslos an .
. Erbarme dich, du machst kein kluges Gesicht , mein Lieber,

ich sehe, du weiß ! wirklich nichts. Wer die Tatsache besteht .
"

„Und was sollte das sllr sin Dokument sein ?" fragte Gregor
steif.

"
„Aha . packt dich die Jagdluft ? Die sentimentale AnWand-

lung verflogen ?"
(Sieger preßte fest die Lippen zusammen.
„Deine Weigerung wird dir nichts helfen. Es handelt sich

um Aufzeichnungen, die der Oberleutnant von Lietzow gemacht
hat . Beziehungen zu wichtigen Unternehinungen im Inlands
hatte er auch durcki ehemalige Korpsbrüder — und er hat feine
Frau ausdnicklicF zur Vorsicht ermahnt .

"
„Nun also .

"
Gregor , warum stellst du dich dumm ? Du weißt ganz gut.was ich meine .

"
„Dann schließe also aus meinem Verhalt ?« , daß ich nicht ver-

stehen will ."
Jetzt wurde Maria Pawlowna weiß bis an die Lippen.O — von nicht wollen stand nichts in unserem Ver»

trage .
" —

Was du mir zumutest, ist eine — eine —"
„Sprich e? ruhig aus . Gemeinheit willst du sagen. Und

du hast recht . Wenn du so viel Skrupel aus deinem pekuniären ,
gesellschaftlichen und moralischen Ausammenbruch, aus dem ich
dich an den Ohren zog . gerettet hast — fo gehe bin und ziehe die
Konsequenzen.

"
Gregor stöhnte.
„Du stehst ein . es gibt kein Z-urück.

" sagt .; Maria Pawlownamild .
"

„Du armer guter Junge . Wenn du nur das Heldentumbegreifen konntest : sterben für sein Vaterland ist nicht so schwer,rtfä hnfftr ait fottt "als dafür verachtet zu sein.
Ihre Brust hob sich , ihre Nüstern zitterten .
„Gregor , ich hatte einmal eine Pistole in bi

Momente bleiben keinem erspart .
der Hand . Diese

„?lber du legtest sie beiseite und gingst weiter .
" sagte er m 't

bitterem Hohn.
„Ja ! Weil ich wußte , daß ich noch etwas nützen könnte in

der Welt !
"

„Ich lege sie nicht beiseite , wenn inieine Stunde schlägt, "
sprach er kalt . „Wollen wir zahlen?"

„Also.
" erwiderte Maria Pawlowna . als habe er nichts ge¬

sagt, „du führst mich bei Lietzows ein ."
„Nein .

" gab er durch die Zähne zurück.
Maria warf den Kopf zurück.
„Nein ? "
Er schwieg.
„Nun, " sprach sie langsam und lächelte dabei, denn der Ob ?:

in dor weißen Sckmrze , der gerode nichts W tun hotte . beobaSi -
tele sie neugierig , von fern — „dann werde ich meinen Willen
auch ohne dich durckfetzen .

"
„Zahlen !" rief Gregor scharf.
Der Ober kramte lange nach den heranszugeb enden Wen»

nigen .
„Ein Pärchen , das sich getankt hat .

" dachte er gutmütig .
Ueber das Tvinkeald war er erstaunt. Es war größer , als er er-
wartet hatte .

In den knospenden Bäumen des Kursürstendammes spielt«
der Aprilwind . Er trug einen hellen Ton auf seinen Flügeln ,wie ein Trompetensignal .

„Da — schon wieder! " sagte Maria Pawlowna . ^ „Wie du
das hören kannst ohne Hkß ! Wie du dabei ruhig bleibe»
kannst" — !

Undnach einer Weile : „A propoS, man cher — ist übrigen «
bei Lietzows von mir die Rede gewesen?"

„Von dir ? Wieso ?" fuhr er auf.
„Du Kind ? Wolltest du die Existenz einer großen Schwoft»

mit Stillsckm ?eigen übergehen? Dachtest du nicht daran , daß
deine Freunde uns einmal zusammen begegnen könnten? Ber¬
lin ist ja so klein ! Wie wolltest du dich da ausreden . Wi«
wolltest du erklären ? Junge , du bist ein erbärmlich schlecht »
Kopf — und das Herzchen ist zu weich. Ueberlege nur . was d*
da giemof't hast.

"
.Gregor ließ sein Ebercholzstöckchen mit dem silbernen Griff

em paarmal durch die Luft sausen .
Fortsetzung folgte



fiigimg, unib was den neutralen SchiMmmn betrifft , der frei
von Einschränkung ift, so nimmt auch dieser Woche für Woch«
Merklich ab . Ter Umfang des Chartergeschäfts wird daher
offersichtlich täglich mehr schwind « » . Es wird nicht
jnehr «lange dauern , bis der Nullpunkt erreicht
i st . nachdem schon jetzt Schiffsraum sich geradezu nur noch
mikrofkcpisch zeigt.

Also es wird Aach englischem Urteil nicht mehr lange
dauern , bis der Nullpunkt erreicht ist auf dem Gebiete
dos Frachtraums . Dann kann es aulch nicht mehr lange dauern
bis England notgedrungen gezwungen sein wird , mit seinen
GsLi' ern zu verhandeln über einen ehrlichen, dauerhaften
Frieden , einen d e u t s <£ e n Frieden !

Wirkungen ves U- Bootkrleges Juki - August 1917 .
Frachtraumvot .

Die Besorgnisse wegen des FrachtvaummangÄs sind im
wachsen. BemerkcnAverterweise sprechen sich ernst zu nehmende
Blätter , wie „Eeconomist" und „Journal of Commerce"

, besorgt
über die Schiffsvcrluste für die Zukunft England aus . Der
Ruf nach Schiffsersatz „Tonne für Tonne ist verstummt , da man
anscheinend in England nicht mehr an einen Sieg glaubt , welcher
die Verwirklichung einer solchen Forderung ermöglichen -würde.
Es wird in der Presse darauf hingewiesen, dah Engiland bisher
in der Woche ca . 20 Schiffe verloren habe, während höchstens 5
biÄ 6 Schiffe neu erbaut worden seien. Die Anklagen gegen die
englische Regierung wegen der mangelhaften Veröffentlichung
über Frachiraumveiluste mehren sich. G^ ichzeitig werden von
hcrronagenden politischen Persönlichkeiten, wie Lord Berosford ,
Zahlenangaben gemacht , wel<l>e die starken Verluste -des eng-
lischen Schiffsraumes durch den Unterseebootkrieg beweisen
sollen .

Nahrungsmittel.
Die Klagen über das schlechte Brot steigern sich. Die eng-

tische Regierung lehnt eine Verbesserung! des Brotes durch minder-
stftese Ausmahlung des Getreides oder Beseitigung der zu den
Klagen Anlaß gebenden Zusatzmittel ab . Ter BrotpreiS wird
zwar herabgesetzt, aber, da dies nur durch erhebliche staat¬
liche Zuschüsse geschehen kann, so fällt die Herabsetzung
letzten Er des auf den engllischen Steuerzahler . Der Höchstpreis
für Speck ntus' erhöht werden, laut Bericht der „Times " „wegen
der außergewöhnlichen Knappheit der Zufuhren "

. Die Vorräte
an koloniMxr Butter sind so gut wie erschöpft . Wegen des Ans »
bleibens der Futtermittel mutz die englische Regierung die Ab-
frffcdjtimg von Vieh gutheißen . Die Landwirte erklären , daß
inselgadessen der Fleischmangel im Winter außerordentlich stark
seilt werde. EZ mehren sich die Klagen , datz infolge mangelhafter
oder zu langsamer Verschiffung ungeheure Mengen von
Nahrungsmitteln in verdorbenem Zustande in
England ankommen .

Industrielle Rohstoffe.
Der Mangel an Baumwolle und Wollte führt zu

einer weiteren Verschärfung der Lage der Textilindustrie . In
einzelnen Distrikten sind 20 Proz . der Spindeln stillgelegt . Die
Einfuhr von Roheisen und .Halbzeug zeigt im ersten halben
Jah .e 1917 Rückgänge vcm über 50 Prozent gegenüber dem Vor -

jähre . Ernte -Aussichten.
Nachblätter erklären , daß die Weizenernte dürftig sein

wird . Die schottische Heu- Ernte soll 50 Prozent geringer sein
als im Vorjahre . Der Mehranbau , an Weizen, Gerste, Haser.
Kartoffeln , beträgt gegenüber 1916 347 000 Acres (ein Acre

gleich 0 .45 Hektar) , das ist noch nicht 6 Prozent der Gesamtvnbau -

Wiche dieser Erzeugnisse.

) < -Leriin , 21 . Aug . Ctat „ä>eii . L .- A." jufaige ist der Güstaus in
Finnland so ernst, datz ein schwerer Kampf mit der Regierung in
Petersburg zu befürchten ist, fall « diese nicht im letzten Augenblick
nachgibt, wie sie auch in der Bewegung derUkraine ringele »«
hat.

Kklgitiis MlWMkziehungktl
vor dem Kriege.

In zahllosen Büchern und Broschüren wird sowohl in Frank -
reich wie in Belgien die Frage erörtert , nach welcher Richtung
sich die wirtschaftliche Orientierunz Belgiens nach denk Kriege
vollziehen müsse . Daß Belgien nur der Sti m m e sei ner
Interessen folgen kann, und daß diese Interessen das Land
zur Annäherung an Deutschland drängen werden, das
will man in Fiankreich nicht wahr haben . Man hofft , die belgi-
fchen Verbündeten durch gleißende Versprechungen in bezug auf
den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege zu sich herüberziehen zu
können. In Belgien aber erkennt man sehr genau den Wert der-
artiger Phantastereien , denen man die Wirklichkeit , wie sie vor
dem Kriege fiir jedermann offenkundig war , gegenüberstellt.
In sehr interessanter und eindringiicher Weise geschieht das durch
eine im Verlage der „Revue Internationale d 'Economie Poli -
tique et de Finance " kürzlich erschienene Broschüre „La guerre
et les Jnterets Economiques Beiges " .

Was also den Krieg und die belgischen Wirtschaftsinteressen
anbelangt , so ergibt sich die Lage Belgiens gegenüber seinen
Nachbarn aus folgender Zusammenstellung , wÄche die hetzten
5 Jahre vor dem Kriege umsaht :

Belgien kaufte verkaufte kaufte verkaufte

Die Papstnote.
Tie Antwort Wilsons. H

Ö Berlin , 20 . Aug. Die „B . Z. am Mittag " mM -i ,«.»
Genf : Nach einer Meldung des „Temps," aus Wafhino ^ ? ' '
'ließ Präsident Wilson durch den Staatssekretär 2onr?„

n'
die Bctschafter der Entente befragen , welche SfiT
wort die Regierungen an den Vatikan vorbereiten. Wilson
denkt sich darnach zu richten, jedenfalls aber die Bekanntgabe
Mindestmaßes von Zugeständnissen an die Mittelmächte
langen . • .

er*

() Berlin , 20 . Aug . Laut „Verl . Lokalanz ." wird aus il&td.
hington berichtet, daß Wilson sich auf Anraten der Aerzt? ^ '

Bord der Jacht „Myslour " begeben hat , um die Antwort
auf die päpstliche Note in der nervenstärkenden Seeluft zu hl
arbeiten .

^

Eine Anfrage im englischen Unterhaus .
WTB . London, 21 . Aug . (Reuter .) Im Unterhaus ,

fragte King , ob vom Papste eine Note eingegangen sei . die bi§
Kriegführenden auffordert , die Friedensbedingungen in <Z. .
wäcung zu ziehen und ob die Regierungen der Alliierte »
auch die Frage bestechen würden , ehe sie eine Antwort abschickten.
Lord Robert C e c i l erwiderte , daß die Antwort auf beide Teil?
der Frage I a laute .

Aus »«m Reich.

von an

Der Rückgang der englischen Ginfuhr .

Aus der effiziellen englischen Handolsstatistik für das erste
£ ci® sehr 1917 ergibt sich der „Franks . Ztg .

" zufolge, dcuß wäh-
rend dieser Zeit 54 700 Tonnen Roheisen in Großbritannien ein»

g ^ Ä ^t wurden gegen 72 200 Tonnenin der ersten HÄste des
1916 . Die Einfuhr für den Monat Juni aLein betrug

10 A>0 Tonnen gegen 20 800 Tonnen im gleichen Monat des Vor-

jahres . Die Einsuhr von Halbfabrikaten im Monat Juni 1916
belief sich auf 11 200 Tonnen , im Monat Juni 1917 sank sie auf
573 Tonnen . Auch die Einfuhr von stählernen Stäben , Flach-

eisen , stählernen Platten . Röhreneisen usw . zeigt eine Vemninöe-

riing lm 50 Prozent und mehr . Die Gesamteinfuhr von Eisen
und Stahl mit Ausnahmen von Eisenerz und Schrotteisen sank
von 401 000 Tonnen im ersten Halbjahr 1916 auf 202000 Tonnen
im selben Zeitraum 1917 . Für den Monat Juni Mein betnug
die Gesamteinsuhrzisser 33 400 Tonnen gegen 78 000 Tonnen im
Vorjahre . Ohne Zweisel ist für diesen in die Augen fallenden
Mickgang der Einfuhr der deutsche Tauchbootkrisg eine der
wesentlichsten Ursachen .

Eine 34 Milliarden -Anleihe Englands .
* Berlin , 20. Aug . In hollandischen Regierungskreisen ver -

lautet , einem Haager Telegramm der „Tätlichen Rundschau"

infolge , daß nach der kürzlich ausgestellten englischen Anleihe von
6 Milliarden Mark die britische Regierung Ende Sep -

t i ber oder Ansang Oktober die Ausgabe eine - neuen ge -

waltiiigen Anleihe geplant . Die Propaganda soll alles
b?sher Dagewesene in den Schatten stellen . Die Anleihe soll
noch dem Plan der Regierung 24 Milliarden Mark ein-

bringen , mit denen man in der Zeit vom Septeniber 1917 bis
Mjärz 1918 einschließlich auszukommen hofft . Der Reklame -

feldzug für die Anleihe soll unter drei Grundsätzen erfolgen :
1 . Der Kampf Englands gegen die - U - Boote .
2. Sieg der engl ii che n Land Wirtschaft über die

deutschen Anshuitgerungspläne . !
3. Tie englische Kriegsanleihe als Kampfmacht

gegen den deutschen Handel , die deutsche Industrie und Schiff-
fahrt .

Für ein besonders packendes Propagandabild hat die Regie-
rning cinen Preis von 5000 Pfund ausgesetzt . Ferner bereitet
die eivg-lische Regierung einen Aussehen erregend«;» Kriegsan -
Icihe-Prcgagandafilin vor , der mit Anschaulichkeit den Zuschauern
die Folgen einer ungenügenden Beteiligung an
der Kriegsanleihe vor Augen führen soll . Einige Bilder
cuiö dem Film sind : Zusammenbruch des britischen Heeres,
Mich'entorpcdierungen englischer Schiffe und schließlich Jnva -
fi o n der d e u t ' cf e ti Truppen , die Einnahme von Calais
und Bvnlagne dtirch die Deutschen , Rückzua des englischen Hee -
res aus Paris . Sperre der Straße von Dover durch die Deut -
cht * , Rutsche U -Boote in englischen Gewässern, Hunger -
zenen in London nnd den Industriestädten . Flotten - und
Tingzeugangriffe aus die englischen Küsten, Einmarsch
> e u tscher Truppen in Lond o n , Besetzung d ?r Bank von
England , n00 Milliarden Kriegskontribution .

Unruhen in Finnland .
WDB . Amsterdam, 21. Aug. <Richt amtlich. ) Die « « ar ch i e in

Finnland nimmt , wie dem „Allgemeen Handelsblad " aus Stock -
olm berichtet wird , zu. In Helsingfors kam eS zu ernsten
lnruhen . Die Kosaken stellte« die Ordnung wieder her. Einige

•»*» wurden getötet.

1909
1910
1911
1912
1913

473 .6
560,2
738.7
908,0

1000,3

Frankreich
(in

451,9
606.2
695 . 1
752 .3
762 .2

von an
Deutschland

Millionen Franken).

kaufte verkaufte
von an

England

494 .9
575,8
602.4
703,1
761,8

729,7
881,1
959.3

1007,4
940.4

362.4
418,1
436,1
505.5
518,5

409 .2
457,4
476,1
540.3
511,7

Bei obiger Tabelle ist die große Steigerung ausfallend ,
welche die Ziffern des Austausches mit Frankreich von 1910 ab
erfahren haben . . Hierzu ist jedoch zu bemerken , datz von diesein
Jahre ab die Statistik des belgischen Finanzministeriums in die
Ziffern der Ein - und Ausfuhr aus die Bewegung des
Goldes und Silbers «, gemünzt und ungemünzt , umfaßt .
Natürlich wird durch eine derartige Praxis die Beurteilung des
Außenhandels sehr erschwert . Tatsächlich war im Jahre 1910 eins
belgische Münzkrise ausgebrochen . Sie hatte die Bei-
gische Nationalbank genötigt , aus Frankreich ungeheure Mengen
von Gold und nicht gemünztem GoSde einzuführen . Ueber die
Höhe dieses Imports , von dem ein Teil wieder nach Frankreich
zurückfloß, gibt folgende Zusammenstellung ein anschauliches
Bild :

Einfuhr aus Frankreich Rückflußnach Frankreich
Fr . 187 330 000 Fr . 38 299 000
Fr . 279 688 000 Fr . 40 452 000
Fr . 372286 000 Fr . 76 904 000

sieht, handelt es sich hier um sehr bedeutendeman

1911
1912
1913
Wie

I Summen . Mit Deutschland und England waren dagegen die
Umsätze auf diesem Gebiete ganz geringfügig. Um also zu einem
richtigen Urteil über die Bedeutung des Warenaustausches zwi¬
schen Frankreich und Belgien zu gelangen, muß man die obigen
Ziffern von denjenigen der amKichen Statistik vorweg kürzen!.
Es ergibt sich daher folgendes Bild :

Einfuhr aus Frankreich Ausfuhr nach Frankreich
in Millionen Franken

1911 651,4 656,8
1912 628,3 711,8
1913 627,0 685,2
Daraus folgt, daß Belgien im Laufe der letzten 5 Jahre von

Frankreich 2840 Millionen Franken gekauft, an Frankreich 3110
Millionen verkauft hat.

In demselben Zeitraum hat Belgien vom Deutschland 3140
Millionen gekauft , dagegen an Deutschland 4520 Millionen ver-

kauft . Während sich also gegenüber Frankreich ein
Saldo in Höhe von nur 270 Millionen ergibt , ist die bel -

gische Handelsbilanz gegenüber Deutschland
mit 1380 Millionen Franken aktiv !

Dabei find die VerhÄtniffe in Wirklichkeit noch wesentlich
günstiger , denn man muiß auch noch die beträchtlichen Summen
hinzufügen , welche die deutsche Kundschaft alljährlich der be-

deutenden belgischen Hotelin du st rie einbringt . Die

deutschen Reisenden stellen mehr als 80 Prozent der fremden
Gäste des Landes da. Und sie sind es , die im Gegensatz zu der

lanÄäufügen Meinung , in großzügigster Weise leben. Von feind-

licher Seite wird nun hierauf erwidert , daß die deutschen Muse
seit 1913 stark nachgelassen hätten und sozusagen die Befolgung
einer Parole bedeuteten . Hierauf entgegnet der belgische ' Ver-

fasser der Broschüre daß 1913 das Jahr der großen Erschütterung
auf dem Balkan und für Deutschland das Jahr des Wehrbei-

trags tvar .
Wir überlassen es unseren Lesern, so heißt es in der Broschüre

weite '
, zu entscheiden , ob die obigen Ziffern nicht zu der Be-

hauptung berechtigen , daß in dem Augenblick, wo die Ungunst
unserer Handelsbilanz schließlich schwer auf unserem Wechsel-

knrse lastet, die Lage für unsere Industriellen uner -

träglich geworden wäre , ohne die Unterstützung
durch das Gold , welches unser Warenaustausch
niitDeutschland ins Land gebracht hat .

Tie Verschärfnng de« Gegensatzes zwischen
Regierung und Sozialisten bei den Westmächten .

W. Martin schreibt im „Journal de Gen^ve : Es ist ein

ernstes Anzeichen , daH in den Veobandsländern die Koalitions -

nünisterien auf ihren linkenFlügoln abbröckeln . Der bevorstehende
Abgang von Malvy in Frankreich, der von Henderson in Eng-

land ve: ursachen vielleicht keinen unmittelbaren Schaden und
können sogar vom Gesichtspunkt der Einheitlichkeit der Regie-

rungshm 'dlungen vorteilest sein. Aber sie verengern die natio¬
nale Grundlage der Regierungen und laufen Gefahr , in ge-
'wissen Kreisen der Regierung Unruhe zu erregen . Die Kraft
Englands und Frankreichs in den drei ersten Kriegsjahren de-

ruhte aus der einstimmigen und freiwilligen Mitarbeit aller .
Es kann nicht gleichgültig sein , daß diese Gemeinsamkeit fort -
während auf neue Hindernisse stößt .

Wird die Politik im Augenblicke des Friedens noch dieselbe
sein, wie heute ? Lloyd George kann sich trotz seiner rotmerischen
Fähigkeiten , seiner Anpassungsfähigkeit und seiner Willenskraft
eine? Tages vor unüberwindliche Schwierigkeiten gestellt sehen.
Diejenigen , die sein Scheiden aus der Regierung nur ungern
schen , diejenigen , die an ihn glauben , werden die Erschütterung
bedauern , die sich für seine Regierung aus dem Rücktritt Hen-

dersons ergibt . Es wäre schmerzlich, wenn in einem Augenblick ,
wo das Schicksal so vieler Völker sich auf dsn Schlachtfeldern
entscheidet , die entschlossensten Regierungen zufällig über der
Stockohlmer Frage ausglitten , wie ein Athlet über eine Apfel-
smenschale.

Zusammentritt des ReichstagsanSschusses .
( ! Berlin , 21 . Aug. Das „Berk. Tageblatt" meldet , fer

Reichskanzler habe die Parteiführer fiir heut?,
Dienstag Vormittag Ö Uhr , zu sich gebeten.^

Man nimmt oj{
daß er sie von dem wesentlichen Teil seiner im Bundesratsauz »

erstatteten Rede in Kenntnis setzen werde . — Der Reidg .
kanAler beabsichtigt eine Reise nach Belgien , um sich Person-
liche Eindrücke über Belgien zu verschaffen , nach Schluß i «f
AuÄschußsitzung anzutreten , der noch im Laufe der Woche erwar»
tet wird .

Der neue Vorsitzende des Zentrumsfraktion .
) ( Berlin , 21 . Aug . Wie die „German « " meidet, ist gester»

anstelle des zum Justiznnnister ernannten Abg . Dr . Späh «
der Abg. Gröber zum Vorsitzenden der Zentrumsfraktion deß
Reichstags gewählt und «beschlossen worden , anstelle Dr . Spahns
den Abg . Fehrenbach z-u-m Vorsitzenden des Arbeit saus-
schusses des Reichstages vorzuschlagen.

Bethmann -Hollweg.
Das „Berl . Tagebl .

" schreibt : Einer Nachrichtenstelle zuf(%
entspricht die Nachricht , daß der frühere Reichskanzler nach
München übersiedeln wolle, nicht den Tatsache ».
Es ift natürlich möglich , daß der Reichskanzler seine in Münch«
verheiratete Tochter besuchen wird , doch ist eins dauernde Nieds»
lassung dortselbs! . nicht beabsichtigt.

Trott zu Solz Oberpräsident von Hessen -Nassa« .
* Nach einer Mitteilung - auf dem hiesigen Oberpräsidium

hat der Oberpräsident der Provinz Hessen -Nvfsau Hengsten -
b e r g sein Abschiedsgesuch -eingereicht und an seiner Stelle Wirt
der bisherige Kultusminister v . Trott zu Solz Mm Lbe»
Präsidenten der Provinz ernannt werben, der er entstammt _

und
in der er von 1899 bis 1905 als Kasseler Regierungspräsident
jtötig war . (Franks . Ztg .

")
Auszeichnung .

'* Wie der „Reichsanzeiger" mitteilt , hat Oberleutnant z . 6
b. He i mburg (Heine) den Orden P -our le m^rite erhalte».

Der Kaiser in Hambnrg .
WB . Hamburg, 20. Aug . Im Anschluß an eine Besichtig

der Motte traf der Kaiser heute vormittag in H a m b u r
ein . Der Kaiser wurde vom Präsidenten des Senats , Bürg« »

Meister Dr . Prodöhl und Bürgermeister Dr . v . Melle auf da»

Dmnnrtoribahnhof begrüßt und begab sich von den beiden Bdtaj
germeistern begleitet , von dort in die St . Michaelskirche , wo c
,d«m Gottesdienst beiwohnte . Alsdann fuhr der Kaiser Mr B»

sichtiMng der Werft von Blohm und Boß und von doa

»ur V u l k a n w e r f t . Eine größere Anzahl von Mitglieder»

und Arbeitern , die sich dmch treue Pflichterfüllung in i«

Kriegsarbeit hervorgetan hatte , wurde durch Verleihung
Verdienftkrenzes für Kriegshilfe ausgezeichnet. Im Ratha »

hotte der Senat ein einfaches Frühstück veranstaltet . Von

aus begab sich der Kaiser , der den Wunsch geäußert hatte , e

der Kriegswohlfahrtseinrichtungen in Hamburg in Augens

hu nehmen , nach der Kriegsküche in der Blumenhalle . Um -

j5 Uhr trat der Kaiser die Rückreise an.

Herstellung von Spiritus.
Hierzu teilt die Reichsbranntweinstelle folgende« rtS:

Seitens der berufenen Stellen wird zurzeit wieder die

soraung der Bevölkerung mit Kartoffeln erörtert . Wie früher s« .

auch im konunenden Jahre dne dcyu dienen ^
**

Heeresverwaltung den für dre Kcmrpftnittol erforderlichen Spiritus M

liefern . D ^ber muß notwetckiyer Weife den,entgen Landwnt »

welche auf ihrem Gute eine Brennerei befitzen , ein nicht uneryw'

licher Teil ihrer Kartoffslernite zur Verarbeitung auf Spiritus veiq »

tDCldbCTI«
Jil

Durchaus un-gerechtfertigt ist «§ ' — wie es im vorigen JHre u»

auch kürglich wieder in der Oeffentlichkert geschehen ist , den Lo

Wirten , ŵelche Kartoffeln auf Spiritus verarbevten, vo^ utoerfen , oq

sie sich durch das Branntweinbren,ien bereicherten und den NahnlnP '

mittelvorrat schmälerten. Derartige Vorwurfe sind ein Zewher 0®

völliger Unkenntnis der Sachlage . (Dabei wird mit dem Wort Bran »

wein vielfach wohl nur die Vorstellung des Trinkbranniweins verb»

den. oder diese irrige Vorstellung wenigstens in dem nicht fachkun- i-»

Leser he0>orgerufen , währsnd der Fachmann - darunter Alkohol

Spiritus ohne Rücksicht auf feine Verwendung versteht) .

Da Branntwein für privaten Trinkverbrauch und für LuxuSzw»

(Parfümerien usw .) schon seit geraumer _ Zeit überhaupt nicht tw#

fw^ ^ n ft
'
irfc!

'
auch

'
nicht

'
in den geringsten Mengen, so arbei^

d-

gesamte Spiritusgewerbe zum uberwiegenden Ten im Jnterefle «

Landesverteidigung . Die Hauptmtnge des erzeug »

Branntweins wird zur Herstellung von Pulv

und Sprengstoffen benötigt . Untersttboote . ^ W^ ge

Kraftwagen können ferner ohne Spiritusverwendung n>cht fertiggei

werden . Für Medikamente und sonstige Heilzwecke ist er glelchs-Z

unerläi -Iich . Die gewerblichen Verbraucher, die in der Regel meist

den unmittelbaren oder mittelbaren Heeresbedarf arbecken, wu

gleichfalls mit dem Allernotwendigsten an Spiritus versorgt tve

ttür photoaraphische Zwecke, Lackfabriikation , Hart,piritus und der

Schließlich bedarf auch die einheimische Bevölkerung m gewissem

fange unumgänglich Brennspiritus in Flaschen für Koch - und Le

^ Isei dieser außerordentlichen Bedeutung des BranntweivS

unsere gesamte Kriegswirtschaft wäre eS völlig verkehrt, die

von Spiritus lediglich als eine gewmnbr »ngende Privatsache

sehen. Vielmehr erfüllen die
vaterländische Pflicht ,

Brenner damit eine notwendig '

deren Wichtigkeit im Rahmen

kurze» AufKärnng nur angedeutet werden kann Niemand soll.e '

diese erschweren oder verleiden ; Erkauft der Landlmrt,^
ourch unb

^
tigte Vorwürfe verärgert , um sich nicht beständig schnöde -
voW zu Wf« , mWÄ
Kartoffeln , so fährt er dabei geschäftlich durchus nicht
Vaterlande wäre aber damrt keineswegs gedient. Die Herstellung

Munitioii und vieler fiir das H-er unentbehrlicher Hil.Mstssfe wu ^
binnen kurzem in ein geradezu verhängnisvolles Swckm gcr

^ #

Schließlich mühten doch zwanOweife Kartoffeln



fct He Brettnrreie » geg^ en werden . Em Teii ae,
tÄrunaSmittel muß -Ken »itc Srbaltun « beo W-hrhastlgkeit
i? Z unbedingt geopfert werden, solange wir mit den Waffen

Kind von unserem Bateütande fernzuhalte « und ni-5-rsurtngen
^

<mch bisher nicht mehr Branntwein « Mugt worden tfi^ alt
'vpbinat «chnÄerlich , eogibt sich schon darauf daß dl« ReichSbrannt.

Anstelle sich genötigt gesehen hat. selbst die Lieferung von Brenn .
hr - it \ z in den Monaten Juni und August einzustellen, weül sonst der

« 8e ^vesHedäcf nicht gedockt werden konnte und vaß seit dem 1. März
b J^ '

ö überhaupt ieim Trinkbranintweiln mehr für den allgemeinen Ver<-
brauÄ freigegeben wird.

^ Oftmals wird auf andere Stoffe , die sich zur Spi .rituSgswmnung
, i - len sollen (z . B . Sulfit <Äauge , Holz uslw .) hingewiesen, mit der
vreauplung , daß bei ihrer genügenden Ausnutzung der Verbrauch der
wichtigen VoKSernährungSmittel zur Spirituserzeuguna unnötig wer-
> würde. Von diesen neuen Herstellungsarten wird in der Tat schon

^ jj,
'

,-c weitgehenden^ Matze Gebrauch gemacht, wie das nach dem heu Ii -"
l^ i Stande der Technik und Chemie irgend möglich ist, jedoch sind die
Erträge im Verhältnis zum Spiriitnsbedarf zurzeit noch verschwindend
aainß . Vorläufig bleibt die Kartoffel der einzige Rohstoff für die Ge-
w .unung von Spioituk in dem großen Mcchswbe , in dem das Heer und
die dafür arbeitenden Industrien wähnend des Krieges seiner bedürfen .

Die Verwertung von Tierkörper« und
Schlachtabfällen.

Die groß« Knappheit an Futtermitteln und an
Fett für technische Zwecke macht es notwendig , nicht
bloß i&ie Schlachtabfälle, sondern auch die Tierkadaver tunlichst
restlos zur GewimmnH Äieser sür die Kriegswirtschaft so wich-
tigen Stoffe heranzirzieihm : mangels genülgender Anlagen blei-
ht-n nock) eine große Menge von Tierkörpern unverwertet und
viusse» vergraben werden . Der Bundesrat >hat öeÄhalb i>ie Bev
oInnung über die Verwertung von Tierköiipsrn und Schlacht'
odsällen vom 29 . Juni 1916 dahin evgänjt , daß de» Lcmdeszen -
ralbeihöröen viel Weitergchenide Befugnisse als bisher auf diesem
E .'viet eirigerürnnt wu-nden . Sie find ermächtigt worden , Kom -
?» »r.alt^eriänden , Gemeinden oder sonstigen öffentlich recht-
iven Verbänden «die Errichtung von Abdeckereien und
Lustigen Anlagen zur Verarbeitring , von Tierkörpern vorzn-
sä reiben: ferner kann eine Anzeige - und Ablieferungspflicht für
die ' Besitzer verendeter Tiere festgeseirt, und «dabei können die
V ^ rMtungen fxire die Tierkörper una Gebühren für deren Ab-
Holling und Verarbeitung ger«qelt werden.

Es ist zu hoffen, 'daß auch die . wo nicht neuzeitlich ! orisae-
sl . itete Anlagen alsbald errichtet werden können, wenigstens
hygienisch einwandfreie Beihelfseinrichtungen geschaffen werden,
in denen das anfallende Material nach Tunlichkeit verwertet
oder versandfähig gemacht werden kann.

, , Ans dem GroWerzogtui «.
' Karlsruhe , 20 . Ang . Der Landwirt Hermann Hirt auf

dein Wciserburtger Hof bei Emmingen (Amt Ensen ) h-at 10
Söhne im Felde stehen . Der Kaiser ließ ihm als
Kriegsandenken sein 2M *d mit Unterschrift zugehen. Unter den
H Fam 'ilen aus dem Deutschen Reiche , die auf gleiche Wieise ge -
ei rt wurden , befindet sich noch aus Baden der Landwirt Anton
Hüntele aus Schellbronn (Amt Pforzheim ) , der 8 Söhneiril Felde hat .

-i- Karlsruhe , 21 . Aug. Der Tabak steht in diesem Jahrals begehrtes Kriegskraut durchweg außerordent¬lich schön und ist selbst in späteren Distrikten weit voran . Aufvielen Aeckern verspricht er «ine volle Ernte , lieber d>as Austreten von
Ungeziefer und Schädlingen konnte man wenig klagen . Die Pfban-
Aungpn hatten das denkbao ginistigste Wetter , feucht und tvarm, tauigeMoooen, kühle Nächte . Die Ernte wird voraussichtlich früh : d«Stöae werden vereinzelt von unten herauf schon gelblich ; deshalb wirdim Landwirtschaftlichen Wochenblatt den Tabakpflanzern der Rat er-teilt, das so teuere , bezehrte und so bald am Stoben verdorbene Sand -Matt zeitig vorAubrechen . nicht zu dicht mtzufkdeln und am bestenl̂ustigsten Platze zu trocknen. BiH das Obergut kommt , P das Vor-l-latt dann trocken, kann diesem Platz machen und kommt aE gesundesvollwertige« Matt ans Gewicht und früh ans Geld. D« etwas lang-wellige AcibeA svllke kein Tabakpfkrnzer scheuen .<£ Mannheim , 20 . Aug . Ein söltenes Jubiläum konnte am

gelingen Tage der Monteur Hermann Rees bei der MannheimerMaschinenfabrik Mohr u . Federhaff , Mannheim / begeben, der alsjunger blosser von 22 Jahren am 19. August 1SS7 bei genannter
k n !* ^ ^?etreten und feit dtesem Tage ununterbrochen? ()

S
? a J,5 e hindurch in derselben tätig war . Zu Ehrendes Jubilars , dessen AribeitZpkatz mit Blumen geschmückt war , fandßestnn eine Feier in der Fabrik statt, bei welcher demselben namenS»er Firma durch Herrn Hermann Mohr der aufrichtige Dank und die

o, e «irievkennung für seine l̂langjährigen treuen Dienste
ff Ausdruck gebracht wurde . Auch die Beamten der Firma , dieArbeiter><h<zft und der Werkverein ließen den , Jubilar >rls sichtbares«echm ihrer Wertschätzung Geschenke überreichen. Besonders aeehrtnfae-v Sor cv,,t»ir^v. s,,^ . ^ . . rPv 7 .

«vurde. Feier überreicht

^ 20 . Aug. Am 17. ds . Mts . mittags stürmte
f^ fV4 Jahr alte Robert End res im .Haufe SpelsenstvaHe 9
t! :;1 ! unbewachten Augenblick rücklings in einen auf dem
j ^ ^ kon stehenden , mit heißem Wasser .gefüllten Topf . Dererheblrche Brandwunden davon und wuröe ins Dia-

verbracht, wo er am 18. ds . Mts . , abends 8 Wir,erlesen ist. — Gestern nachmit-
ftAvn i r i >e,m ^^ «N im Neckar unweit der s?eudmheiwer
i^dt 'xi'Qî t'

,
e ° ^ e Adam Zink . Die Leiche konnte bis^ ?r

nichts « evandet werben .
Aiül« Ĥ fbere' AU» . Sin ISjähriger und ein ISjShriger Volks -
Ner̂ k^I^ °uf der Straße miteinander in Streit , indessen
o&ttwk w Eme Knaben dem andern mit einem D»tch einen Stich
levten « .̂

vschten Auges versetzte. Der Knave wurde in schwerver-*ceit
^ Zustand ms Krankenhaus verbracht.

lena K m
r- ¥ Zcht^ tzingen 21 . Aug. Die Ehefrau Magda-

nun« Z& ^ neckbrecher , welche behauptet hatte , in der Woh-Burgerm« sters feien drei Sack Weißne» r und zivei
veru-te » !?otben- wurde zu einer Nutze von 100 M" < ivek chre Aussage unwahr war.

« «s der Rsfidc«»
Karlsruhe , den 21 . August 1917 .

Präsident des Großh Staatsministcriiinis Staats .
Q„ V Ol

1* Cnl' crr voo Dusch hat sich nach Berlin beaebenan den Verhandlungen des Bundesrats teilzumchmen ., .
' _

WilJ ® * « " » « ■ Leider ist auch schon eine größere
« nofitH ß " -tm Kampfe für das Saterland gefallen .6. Kriegsgefangenschaft befinden sich»nd m russischer Kriegsge -

ZriegGearnn 7 «emeltet sind seitJ5V Iin » Aieutc . Slii § aplrfinit « /T,o »» erhielten ' 105

Arieeshilfedienstleistunig in der Heunat wurden 3 Beamte mit
denl KriegBhitfekreuz ausgezeichnet . 98 Angestellte wurden in
mLitärische Rangstufen bis zum Feldwebel -Leutnant befördert .

Na . Einschränkung des Gasverbrauchs . Es muß immer
wieder darauf hingewesen werden , daß in Anbetracht der drin-
gend notwendigen Kohlenersparnis auch d er Gasverbrauch
auf das gerinigste Maß eingeschränkt werden muß.
Nach einer Anordnung des Reichskommissärs sollen höchstens
80 Pirogent des vorjährigen Gasverbrauchs für die eiMolnen
Hauhaltungen zulässig sein. I êder Mchrverbrwuch soll ganz er-
heb lich höher in Anrechnung gebracht werden . Es kann nun kei»
neim Zweifel unterliegen, daß bei Beachtung einer Reihe von
Sparniaßuahmiender Gasverbrauch ganz erheblich ahne Nachteil
AnrÄckgeschraubt werden kann. Bei diesen Spcwmaßnahmen sind
folgende Punkte beachtenswert :

1. Lösche sämtliche Zündflammenz
2. Lasse grotze Brenner durch kleine Lili-p-ut » oder Zwergbrenner

ersetzen .
g. Halte jeden Brenner in Ordnung , lasse Mängsl beseitigen.
4. Halte die Unterseite der Kochgefäße rein ; Ruß ist schlechter

Wärme -Leitor .
6. Verwende dünnwandige flöchte Kochgefätze und nur solche mit

Deckel.
v. Stelle die Klamme so ein , datz sie nicht über den Boden des

Kochgefö '^os hiinausschlägt , sondern den Bodenrand 2 Finger
breit unberührt lätzt. •

7. Benutze den Rippenring sür Kochgefäsxe, die größer sind als
der Kochplattenausschnitt.

5 . Drehe , sobald der Inhalt des Gefäßes kocht, den GaShahn
zurück.

9. Stelle nach dem Ankochen dcyu geeignete Kochgefäße zumWeiter !« den Mereiiiandev und bedecke die oberen Gefäße mit
Deckel und Tuchhaube.

11 . Bereite warmes Wasser in einem Topf, der statt des Teckels
auf das Kochgefäß gesetzt wird und erwärme das Wasser nichtüber die notwendige Temperatur . Zmnischen von kochendem
Wasser zu kaltem ist unvorteilhafter -Äs die Erwärmung der
ganzen Wassermenge.

11 . Verwende nach dem Ankochen zum Garkochen die Kochkiste ,die stundenlange Feuerung unnötig macht und am besten zur
Gasersparniö beiträgt .

IL. Brenne den Gasofen nicht bei offenem Fenster.
— Barfußgehcn Erwachsener. Bon ärztl - chec Jette wird uns

geschrieben ' Tie Schulkinder sind durch eine Verordnung des
baiäschen Unterrichtsministeriums zum Barfußgshen ermuntert
Norde » . In der gegenwärtigen warmen Zeit sollten aber mtchdie Erwachsenen ohne Fußbekleidung gehen und dadurch
zur Ledererspainis beitragen . Die Würzburger Studentenschaft
hat in dieser Beziehung bereits ein Beispiel gegeben . Man han¬delt ld-urch Barfußaehen nicht nur vaterländisch , sondern f ö r-
dert auch leine Gesundheit . Ter Umstand , daß die
Füße ausdünsten können und die Unterbindung der Blutzirku-
latroan durch enganfitzendes Schuhwerk in Wegf -ill konimt . wirkt
außerordentlich wohltuend . Wer ein Weilchen barfuß gegangen
ist, spürt auch , N>ie >der Kopf freier wird. Wer nicht völlig barfuß
zu gehen Wimschi , kann leicht aus den alten Haiisschuhen oder
sonstigem , nicht inehr gebrauchsfähigen Schuhwerk ein PaarSandalen anfertigen lassen . Es ist ausfallend , daß in Karls-
ruhe , wo der Pfarrer Kneipp so viele Anhänger hat , das Bar-
fnßciehen sich noch nicht mehr eingebürgert hat . Wie in Würz-
bürg , so sollten auch hier die gebildeten Kreise mit gutem Beispiel
vorangehen . Wer macht mit?

Letzte Drahtberichle.
Erkrankung des Königs vo » Spanien .

WB . Bern, 21 . Aug. Der „Tgirsps" meldet ans Madrid:Der Kön ig ist an einem G elenkwa ss ererguß amKnie erkrankt. Die Erkrankung ist ungefährlich .

Ministerwechsel i» Ungarn .
) ( Budapest , 21 . Aug. Unter dem Vorsitz des Königs undunter Teilnahme sämtlicher Minister sowie des Grafen Hadik,des Präsidenten des Ernährungsmnts, hat gestern ein Krön -

rat stattgefunden . Ter König richtete, wie der „Pester
Lloyd " meldete , eine Ansprache an die TeKnehmer , in der er
seinem Mtsrichtigsten Bedauern Ausdruck gab , daß Graf MoritzEsterhagy sich aus Geisuirdheitsrücksichten genötigt fühle,vonl Ministerpräsid i um z m r ü ck z ii t r e t e n . Der, König er -
klärte wiedecholt, ldaß nur die Rücksicht aus die schonnngsbedürf -
tige Gesundheit des Gmlfen Esterhazy ihn dam bewogen habe ,dem Rücktrittsigesuch Folge ait geben . Ter König teilte sodannden Anwesenden -mit , daß er Dr . Alexander Wek er le zumMinisterpräsidenten ernannt habe und richtete andie Minister und den Grafen Hadik die Bitte , den neuen Mi -
msteripräsidenten zu unterstützen. Er erwarte das umsomehr,als die politischen Gr-uiidlinien unverändert blieben und dasKabinett auch unter dem neuen Ministerpräsidenten für dieallen Ziele KU arbeiten haben werde.

WB . Budapest, 21 . Aug . (Unq . Korr . -Bureau .) Der neueMinisterpräsident Wekerle wird es als seine erste Aufgabebetrachten,^
dem Abgeordnetenhaus gleich zu Beginn der Herbst-

raiMNgl eine freisinnige Wa h l rechts v or lag e znunterbreiten . Bei der großen Volkstümlichkeit, die Wekerle beiallen Parteien genicßt , hofft man , daß ein Teil der TisM -Par -tei die früheren Bedenken gegen die Wahlrechtsreform fallen
lassen und für die Vorlage Wekerle stiinmen werde, so datz es
mög-lich sein wende, noch im gegenwärtigen Ahgeordnetenhause
ohne Anordnung von Nvrlwaihlen die Wahlrechtsreform durch-
zu-fÄhren.

0 Budapest , 21 . Aug . Der König ist gestern abend nachWien z u r ü ck g e r e i st.

Angebrachte Dampfer .
WB . Maasluis , 20 . Auig. (Meldung der nieder! . Tel . -Ag.)Ter ni«derlö>iidische Dampfer „F o l m i n a" mit Koks nach

Schweden ^ wurde von ' zwei englischen Torpedobooten nach Eng-
kuid aufgebracht .

WTB . Rotterdam, 20. Aug. Nach dem „Nieuw : Rotter-
damschen Courant" ist es nicht ausgeschlossen, datz der niederlän -
dische Tampfer „Leonora " (nach einer anderen Meldung
„Fslminal ") , der nach England aufgebracht wurde, derselbeDampfer ist, der am Donnerstag von englischen Torpedojägernbei Eigmond aan Zes innerhalb der niSderländis chen S »-
heitsgewäiser verfolgt und damals für einen deutschenDampfer gehalten wurde . Wenn sich dieses bewahrheitet , wäre
der niederländische Dampfer innerhalb de».- niederländischen Ho-
heitsgewisser beschlagnahmt worden .

Berletznng der holliindischen NentralitSt
durch Flieger .

WTB . Amsterdam . 20 . Aug . Die Niied.?rl . Tel .-Ag. meldet ,ein ^ lugz -' ug unbekannter Nationalität im Samstagin der Gegend des Dorfes Geedereede auf der holländi -
Jnsel gleichen Namens sechs Bomben abgewor -
hat. Es wurde kein Schaden von Bedeutung angerichtet .

Ii glaubt, daß in der Nähe «in Luftkampf stattgefunden hat.Angelegenheit wird untersucht.

Di « Stockholmer Konferenz .
WTB . Rotterdam , 20. Aug . Tseretelli hat dem Peteri «

buriger Berichterstatter der „Daily News" erklärt , er- glaube inS
Gegensatz zu Lloyd George nicht , da« die Stockholmer K«n-
sereiiz ein Hindernis für- die Wiederherstellung der Marm̂ zuchZin der russischen Armee bilden werde . Die russische R e*
gierung gilaube im Gegenteil, daß die Kampftuchtigkeit de»
russiMen Truppen gestärkt werden würde , wenn sie wüßten, daßdie Demokratien ihr B e st es tun würden , um zumFrieden zu gelangen . Aus der Haltung der russische »Vertreter auf der Konferenz werde deutlich hervorgehen , daß all«
Behandlung « , nutzlos seien, solange die deutschen Sozialdemo«
traten nicht mit dem Imperialismus brechen .

WTB . London , 21. Aug. (Reuter .) In einer Konferenides Bergarbcitervcrbandes von Großbritannien, die
gestern unter Ansschluh der Öffentlichkeit abgehalten wurde,wurde mit 376 gegen 354 Stimmen beschlossen , den Ursprung«
lichen Beschliitz der Bergarbeiter , Vertreter nach Stockholm
schicken, rückgängiazu machen . ,

Serbisch - italienische Gegensiitze .
WTB . Bern , 21 . Aug. Der gegenwärtig in London weilende ita»

Renische Mg . Bevione veröffentlicht m der „Gazette del Popolo '
eine Unterredung mit Pasitsch , die einen vollständigen
Gegensatz der serbischen und der italienischen An -
sprüche auf die verschiedenen Ad-ria-Gebiete ergibt . Pasitfch betont«^
dcch Serbien Mar mögjlichist tveiitgehende Verständigung und ioirtschaft -
liche Annäherung mit Italien in Dalmatien wünsche , jedoch auger
Zcwa das ganze übrige dalmatinische Küstengebiet, einschließlich Cat.
taro und der vorgelagerten Insel Serbien zufallen müsse . Italien
werde durch den Besitz Triests^ Polos und Valcmas ohnedies die Vor-
Herrschaft m der Adria erlangen , umsomehr, als der neue grc^ -
serbische Staat auf Jahre hinaus keine Flotte besitzen werde. Auch in
Serlbisch-M«zedonien werde Serbien keine Konzessionen «machen.
Pasitsch, der glaubte , die Doppelmonarchie werde demnächst allen
Nationalitäten Autonomie gewähren und nur im Heere und in der
Auswärtigen PolitA Einheitlichkeit beobachten , meinte , der Augenblick
sei gekommen , um dem Wfall der Südflawen der Doppelmonarchie den
Gnadenstoß zu versetzen . Der „ Karriere della Sera ", der Pajsitfchs
Prophezeiung hinsichtlich Oesterreichs begvützt. schreibt , die Erklärung
Pcrsitschs könne die italienisch-serbische Verständigung nicht fördern .

Tie gedrückte Stimmung in Italien .
WTB . Bern, 20 . Aug. Italienischen Blättern zufoilge erlieb

Minister C o m m a n d i n i ein Rundschreiben an die Präfekteu
mir der Aufforderung) die Moral der Bsvölkeruns im
Sinne der inneren Widerstandskrast hoch zu halten und
jeden Depressionsversuch schleunigst zu bekämpfen. Die Präfek-
ten werden angehalten, dem Minister über die Lage in den Pro-
vinzen Bericht zu erstatten.

Znr Brandkatastrophe in Saloniki .
) ; ( Bern, 20. Aug. Am Samstag ist in Saloniki Plötz -

lich ein gewaltiflkr Brand ausgebrochen , der die Hälfte
der Stadt zerstörte , das Handelsquartier inbe -griffen.
Etwa 7VOOO Personen sind obdachlos , hauptsächlich sind
Juden und Mohammedaner davon betroffen . Die Zahl der
Opfer scheint gering zu sein. Seit Montag beginnt der Br «r»i»

^ 5233.! London, 20. Aug . (Reuter . ) Am 18. Auzust ist in Saloniki
ein verheerender Brand ausgebrochen. Ob Menschenleben z»
beklagen find , ist nicht bekannt. Am Abend des 19. August war de«
LZrand eingedämmt.

Die Unruhen in Spanien .
MTB . Amsterdam , 20. Aug . In einem Telegramm aus

Madrid vom 17. August gibt die „Times " eine ansfuhrlichS
Schilderung über das Mißglücken eines allgemeinen
Ausstand es , den die geheimen Ausschüsse des republikanischen
Sozialistenvcrbandes beabsichtigt haben. Der Führer hatte
offenbar gehofft, das wirtschaftliche Leben des Landes lahm zu
legen und nach wenigen Tagen in einer unblutigen Rel>olution
Regierung und Monarchie zu stürzen. Im kritischen Augenblick
vollzogen aber die Catalonier sine Schwenkung und ver¬
warfen Jen Ausstand . Auch die Armee beobachtete nicht,wie man gehofft hatte eine wohlwollende Neutralität , während
die Regierung erstaunlich energisch austrat . Drei Tags lang kam
es im ganzen Lande zu Zusammenstößen und in Barcelona und
Sabadel fanden ernstliche Kämpfe statt . Die Sozialistenfiihrrc
Besterro , Angniano, Largo und Caoellero , sowie 100 andere , dar»
unter der revolutionäre Abg . Marrelling, Domingo wurden ver-
haftet.

Bern, 21 . Aug. Ter „ Petit Parisien" erfährt aus Barce¬
lona : Seit gestern herrscht hier Ruhe . Die Geschäfte sind wie-
der geöffnet , der Straßenbahnverkehr ist wieder aufgenommen
worden . Das „ Echo de Paris " meldet aus San Sebastian ,
>mo.n kann nunmehr sagen , daß die Regierung die L .ige
beherrscht . Ter größte Erfolg ist geweien , den Eisenbahn¬
verkehr beinahe vollständig ausrecht erhalten zu können. Eind
Erklärung übe : den Ursprung der revolutionäre» Bewegung läßt
sich zur Stunde mch nicht abgeben Tatsache ist , daß die Bewe¬
gung zahlreiche Industrien lahm legte , was den Interessen der
Alliierten keineswegs entspricht. „Navelliste de Lyon" zufolge-,
hat die Regierung vorläufig die Auswanderung verboten . Ma*>
hofft so . die Agitatoren besser fassen zu können.

Unruhen in Marokko .
: : Bern , 21. Aug . Der „Temps" meldet aus Tanger .» Angesichts

der zunehmenden Gerung der unter dem Einfluß Abdal Maleks steh» »-
den Stämme , marschierte am 4. August die mobile Truppe von Tazs
gegen die Aufständischen , die über ungefähr 300 Gewehre ver»
fügten . Nach zweistündigem Kampfe , in den auch Artillerie eingriff,
wurden die Marokkaner zurückgeworfen . Die Franzose»
hatten 7 Tote und 23 Verwundete , die Marokkaner 94 Tote «nd eine
große Anzahl Verwundeter. Am 6. und 9 . Augnst griffen die
Marokkaner abermals an . Die Franzose« sollen ihre Ste >-
lnngen behauptet und den Marokkanern starke Verluste zugefLgt
haben .

Unwetter im Eismeer .
) ( Berlin , 20. Aug . Wie die „BaSler Nationalztg." aus C h * i»

stiania meldet , wurden im nördlichen Eismeer zahlreiche Fischer »
dampfer von einem heftigen Sturm zerschlagen und durch <> -&»
blocke blockiert. Etwa 10 norwegische Dampfer mit 10 0 M an » N e»
fatzung gelten als verloren . Eiae große HilfSexpe .
bition wurde ausgerüstet.

Kleine Mitteilungen .
Explosion .

WB. Hanau, 20 . Aug . Heute früh geriet infolge einer Explosiv̂
beim Rangieren ein Eisenbahnwagen mit S îureballon »
in Brand . Das Feuer verbreitete sich auf andere Güterwagen nn»
ergriff schließlich auch die <Äüterumladeha >lle , die anSyedraunß
ist. Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der Verkehr auf dem Batzaß
Hof ist nicht gestört.

Eisenbahn -Unglnck.
WS. London , IS. Aug. <Reutermeldung.) Ei-n Wagen der elektri^

fch&n Straßenlbâ i entgleiste ^ als er die Höhe von Dover hinunter
fichr . Er Aberichiug sich S Personen wurden getötet und mehvM
sehr schwer verletzt.



GewerSe »ns Verkehr .
Stand der Basische,i Bank

am 15 August 1917.
Aktiva : Mark Passiv !» :

« callLestand 6 414 561.
eichtkass.nschein ? 2 758 633.

;ot «n anderer Banken 6 073 443 .
tLechselbestand 18 772170.
lombardforderungen 4 680 975 .
Affekten 1 321 888 ,
Conftifle Akt !oa 35 070816 .

34

7.94

Grundkapital
Reserve

'ondS
Umlaufende Noten
Sonst , täglich fällige

Verbindlichke tt'n
An eine Kündigung ?

srist gebundene
Verbindlichkeiten

Sonstig ? Passiva

Mark

9000000 .—
2250 000.—

25 177 500.—

36 536 801.09

2034186 .85
75 098 487 .94

Verbindlichkeiten
sein Mk . 503 810 .— .

75 09s 487 .!
auS weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren Wech»

Amtliche Nachrichten.
* Der Großherzog hat dem Schlosser Hermann Rees in

Rannheim die silberne Verdienstmedaille verliehen . »
* Der Herr Erzibitschos hat die Pfarrei Werbach, Dekanats Tauber -

brschossheim , dem bisherigen Pfarrer Johann Stephan Keller in
Hcckenheim verliehen.

* Das Ministerium des Innern hat den Polizeikommissär Karl
I a n i s ch in Karlsruhe zum Bezirksamt Fveiburg versetzt .

*
Ernennungen , Versetzungen , Znrnftesetzunge » tc.

der etatmäßigen Beamten der Gehaktstarifabteilungen H bis K
sowie von nichtetatmäßinen Beamten .

Aus dem Bereiche bei Ministeriums des Grotzh . HauseS, der Justiz
und des Auswärtigen .

Gestorben : Kanzl>eiasfistent Karl Duttlinger beim Landgericht
Offenburg am 5 . August 1917.

AuS dem Berekhe des Großh . Ministerium ? de» Inner « :
Grofsh . Berwaltungshof .

Etatmäßig angestellt : Wärterin Katharina Schweizer bei der
He : !- und Pflegeanstalt Emmendingen .

vuS dem Bereiche beS Großh . Ministerin « » der Nina «»«».
— Zoll - und Steuerdirettion . —

Ernannt : der Steuerbote Joseph Bü hrle im Freiburg i. 9k. gmn
Steuerauffeiher .

Versetzt : der Steuereinnehmer Georg Kaltenmaier in Stau «
fen nach Haslach.

Gestorben : der Grenzaufseher Emil Velten in Hohentengen am
28. Juli d . I .

Forst- und Domänendirektion .
Ernannt : Werkführer Eugen Kaiser in Dircrheim zum Techni-

schert Assistenten .
Zmuhegesetzt : Technischer Assistent Johann Fell Hauer in

Rappenau tvegen leidender Gesundheit.

Bücher .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach sreiem Ermessen.
Es sind folgend ? Bücher bei uns eitnjeg 'cmjpn :

Zwei volkstümliche Festschriften zur ReformationS -Zubelfeier
(Verlag von Karl Meyer (Gustav Prior ) in Hannover ) : Luther , der
„Prophet der Deutsche n" . Von Fr . Wiebe . 72 Seiten mit
52 Abbildungen. Preis 80 Psg . Diese Festschrift will, wie schon der
Titel zu erkennen gibt, vor allem die Prophetengestalt Luthers mitten
hinein in unser . Volk und unsere Gegenwart stellen . — Frau Käthe .
Von Fr . Wiebe. 51 Seiten mit 34 Abbildungen. Es ist wichtig, datz
in diesem Gedenkjahr neben den vielen Lutherschriften auch da ?
LebensbM tfer grtfTx Käthe, das in weiten Kreisen fast völlig unbekannt
ist, dargeboten Wieb.®— Beide Schriften sind bei ihrer jedermann der-
ständlichen Darstellung wirtlich? Volksschriften und eignen sich dcche?
zur allgemeinen Verteilung . Dabei ist die ganze Ausstattung in Druck
und Bild durchaus vornehm gehalten .

Das Land der Deutschherren und der Hansa im Osten . Band 2
der Comenins -Bücher, Vermag Girethlein a . >5o . G . m. n . H . , Leipzig
und Berlin , gebunden 3 M . Ein stattlicher Ouartband mit 150 Bildern
und einer Einleitung von Dr . Valerian TorniuZ , 1.—30. Tausend.

Getragen von dem lebendigen Interesse der Gegenwart für die zu-
künftige Gestaltung der Älten deutsch - russischen Provinzen , die durch
den Sturmschritt der deutschen Bataillone wieder unter das Wehen
der deutschen Fahnen gebracht sind,, erscheint soeben als zweiter Band
der von Grcthlein u . Co. herausgegebenen . Tomenius -Bücher ein Text,
und Billdertverk über das Baltenlrnd , da? in Dr . V . TorniuS einen

Osten tritt in Erscheinung bei dein Itebevcffto Vertiefen
sarnkert des deutschen Ritterordens und der deutschen H .msa. die mit
Pflug und Kiel, jedes in seiner Weise, Boden oder Meere durchfurchten
und den Samen deutscher Art und Größe ausstreuten in den nordischen

Machtbereichen. In unseren Tagen wird mmt
greifen , das in Wort und Bild die
Heimat ausdeckt. Von großem Reiz r>i oer » rioiajmuii, der wie 6«*
allen Comenius - Bücherm besonders angenehm dadurch ziur Geltung
kommt, daß das störende Glan -zpapikr bei dem neuen , unseres Wissens
für Buchveröffentlichungen erstmalig zur Anwendung gelangend« ,
Druckverfahren entbehrlich geworden ist.

Velliagen u . Kiefings Volksbücher (Verlag von Velhagen u .
sing in Bielefeld und Leipzig) haben schon eine ganze Reihe sehr
lesenswerter ' Bändchen zum Weltkriege gebvacht, die geeignet sind ,
namentlich der heranwachsenden Jugend viel Anregung und Belehrung
zu bieten . Eine ganz besondere Beachtung verdienen die beiden soeben
erschienenen neuesten Bände der Sammlung , die dem deutschen Flug ,
weien gewidmet sind . Unser Deutsches Kriegsflugwesen
behandelt Hauptmann Neumann , der Leiter der Lustfalhrerschube
Berlin -Wlershos . Der Leser bekommt ein klares Bild von der Organi-
saticm und dein Betriebe unseres Flugwesens und lernt an der Hand
eines vorzüglichen Bilderrnatevbals die verschiedenen früher und jetzt
im Gebrauch befindlichen Fluggeugmodelle kennen. Das zweite Bänd¬
chen führt den Titel : Unsere Heldenflieger und ist unseren
jungen Helden der Luft gewidmet. Der Verfasser, Viktor fcon< Koerbe^
schildert in kurzen Biographien die glänzenden Taten dieser Offiziere,
die unserem Heere die Ueberlegenheit auch in der Luft erstritten halben.
Vorzügliche Bildnisse aller namhaften Flieger sind dem Buche

'
bei*

gegeben , das sich als lvürdägeS Denkmal für unsere gefallenen Flieger,
Helden darstellt , und unserer heranwa <Asenden Jugend ein Ausipan,
zur Nacheiferung sein wird . Beide Bucher können zur AiMhahfuny
warm empfohlen werden.

AuS den Staudesbnchern der Stadt Karlsruh ».
Geburten .

13 . Aug. : Anna Elisabeth , V Moritz Gehrig Landwirt . — 14 ,
Aug. : Helmut Hermarm , V . Fritz Mette , Sergeant . — 16. Aug. : Lore ,
V . Bernhard Steckelmacher, Kaufm . ; Ulrich Wilhelm , V . Wilh . Spieß,
Kaufmann ; Rosa Anna , V . Herm . Lauinger , Maler ; Marianne lind
Liesslotte.. Zwillinge, V . Karl Diehl, Vizewachtmeilster ; Emil Rudolf .
B . Otto Breinlinger , Schlosser. — 17 . Aug. : Tower, V . Johann Nagel .
Metzger.

Todesfälle.
17 . Aug. : Frdch. Schilpp, Maler , Ehemann , 53 I . ; Jul . Gold-

schmidt , Hauptlehrer a . D., Ehemann , 69 I . ; Albert , 16 I ., V . t Ott»
Bochmann, Glaser ; Frdch . Ulmer , Metalldweher. Ehemann , 66 I . —
18 . Aug : Maria Lumpp, 57 I ., Priv ^ lebig ; Elisabeth Wundt , 74 F.,
Ehefrcm von Ludwig Wundt , Obevsteuerlommissär; Karl. 3 I ., B>
Frd . Schacht, Friseur ; Frida Hilb, 39 J ^ ohne Gewerbe, ledig.

Bekanntmachung .
Kochknrse für junge Mädchen betr.

Ter Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchensür -
sorge) hat mit Unterstützung der Stadtgemeinde im 1 . Stock des
Hauses Kriögsstraße Nr . 122 eine Kochschule eingerichtet, in
welcher hier wohnhafte Mädchen im Alter von mindestens
15 Jahren mit (lertNßetn Kostenaufwand eine gute Ausbildung
in Kochen und Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme
einer Dienststelle als Köchin befähigt . Jährlich werben drei
Kurse von 4 Monaten Dauer und zwar für je 12 Schülerinnen
veranstaltet . Die Teilnehmerinnen haben lediglich den Betrag
von 00 M für den Kurs in 4 Teilbeträgen von je 15 -M als Ent¬
gelt für ihr Mittagessen zu entrichten . Für unbemittelte
Mädchen , welche an den Kursen teilnehmen wollen , können aus
Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus Wohltätig -
keitssnitteln zu? Verfügung .gestellt werden . Am 1 . Oktober 1917
wird wieder ein solcher Kurs eröffnet .

Anmeldungen gur Teilnahme an diesem Kurs werden in
der Zeit vom 22. August bis 5 . September ds Iis ., beim Sekre -
tariat des Volksschulrektorats (Hebel-Schule , Kreuzstraße Nr . 13 ,
3 . Stock , Ammer Nr . 27) , wahrend der üblichen Geschäftssinn-
den entgegengenommen. 882

Karlsruhe , den 12 . AuMst 1317 .
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Zur Orlgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

oon rohen, gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume «,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht ) , sowie Kürbis - , Apfelsinen- Zitronenkerne gesammelt
werden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
vSn anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und in der Sonne zu

ren. Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
ander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
Werden können, sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraße .
das Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate der
Kororte .

Ablieferungszeit nachmittags von S—S Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pflaumen -, Zwetschgen -, Reineclaude « -,

Mirabellen - u . Aprikosen -Steine 10 Pf . für das Kg .
Kürbiskerne . . . . . . . . 16 „ „ ,
Apfelsine « - und Zitronenkerne . 35 , , „ „ ,
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son -
dein zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 18. Juni 1917. 872

Der Stadtrat .

Stall Karten.

T>r. FRITZ <RUOFF
Gerichlsassessor , Oberleutnant der Reserve ,
kommand. z. stellvertr . Generalstab d. Armee

MARGARETE -RUOFF
verw . Jahrmaerker, geb . Tuczeck

Vermählte
Berlin N. W. 40, den 20. August 1917.

Retchstigsnfer J. 1097

Juwelen - und Schmuck¬
sachen - Versicherung
= gegen jeden Verlust :

als da lind :
Abhandenkommen— Verlieren — Diebstahl — Feuer
— Beraubung — Taschendiebstähls — Einbrncb —
Zerreissen von Perlscknürex — Verlust einzelner
Steine oder sonstiger einzelner Teile eines

Schmuckstückes . 7003
Ohne jede Ortsbeschränkung gültig , also am Wohn¬
ort (in der Wohnung sowohl wie auf der Straße .
Straßenbahn , Auto , Theater u . s w .) und auf der
Reise (Eisenbahn wie Hotels ) . — Mitarbeiter gesucht .

Auskunft erteilt :

Wilhelm Briese * Karlsruhe
Gartenstr . 44b — Tel . 2705 .

St Stffc Für die städtische Dörranlage suchen wir zum
sofortige « Eintritt einen durchaus selbständigen

MchilHen (gelernt. Schlaffer)
Städtisches Arbeitsamt

Hilfsdienst-Meldestelle Karlsruhe
ZSHriugerftraße 100 .

75

(Drossindnstrie
sncht neue moderne

Rheinkähne
möglichst nicht unter 15 bis 1700 Tonnen

Ladefähigkeit , zu kaufen .
Angebote an W . Friedlin , Annoncen -
Expedition , Strassburg i . E . erbeten .

15082

FröbelsemlnarSf/fSSSÄ «
m . Abschlussprtif . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Yorholzstr . 44 .
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschetr . 126. Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875

Der Torstand der Abt . II des BadischenFranenrereins.

65 St gtffc

^ ieitsa ^

Gesucht
werden

f üt Privat

Mädchensw-s
sowie

MädcheN z . Bnlenien

Zimmermädchen
mit guten Zeugniffen

für sofort und später

Gtädt . Arbeitsamt

KilfsditOMeldtfltllk
Zähringerftratze 100 .

Stadt . Konzert-Haus.
Dienatasr , den St . Angnat :

„ DerBettelstudent
"

Anfang Vi 8 Uhr .

mttwoeh , den SS . Angnet

„Die lustige Witwe"
Anfang '/l.8 Uhr . 7093

Gebrauchte

Sektkorke
(keine Kunstkorke )

DV zu 30 Pfennig "9
frei hier kauft 120591

LEONH . HEFELE
Wachenheim , Pfalz.

itlfTn

s □

! Für den Bedarf an Drucksachen
wie :

Uisttkarten ^ erlobungsfcarten — UerftSMtiflf & dfftn — CöfsirtscrnieTgcn

EiniadBagsliarten — Konespöi ^ enzfearlen — Zmafatefo — Crauerfasteo

U5n) . empfiehlt sfcfi die

SSÄS5Ä Badisdie faandeszeitung ESSSS!
w*m
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